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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


lde 


Donnerſtag, den 16. April 


1831. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Wraßzlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. eumark: J. Köpke. 
Sraudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
98. Sitzung vom 14. April. 


Das Haus berieth von der Gewerbenovelle die Be⸗ 
ſtimmungen über die Arbeitsordnung in Fabriken. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Vorſchrift einer 
Arbeitsordnung auch für die Betriebe unter 20 Ar 
beitern wurde abgelehnt. 
der Arbeitsordnung beantragten die Sozialdemokraten 
nur die Zulaſſung je einer einmaligen Geldſtrafe inner 
halb einer Lohnperiode ſowie die Streichung der Vor⸗ 
ſchriften über das Verhalten der Arbeiter bei der Benutzung 
der Wohlfahrtseinrichtungen und der minderjährigen 
Arbeiter außerhalb der Fabrik. In der Debatte vertrat 

Stumm den einſeitigen Unternehmer⸗Standpunkt 
und beantragte als Minimalſtrafe den durchſchnitt⸗ 
lichen Tagesverdienſt ſtatt des ortsüblichen Arbeits⸗ 
lohns; umgekehrt wies 

Bebel jede Einmiſchung der Arbeitgeber in die 
Arbeiterverhältniſſe zurück und erklärte ſich auch gegen 
die Zuziehung des Arbeitsausſchuſſes bei der Arbeits⸗ 
ordnung, weil dieſe doch nur eine Scheineinrichtung ſei. 

Die Freiſinnigen Hirſch und Woellmer halten 
dem entgegen, daß Mißbräuche in Bezug der Arbeiter- 
ausſchüſſe nicht zu gänzlicher Verwerfung dieſer an ſich 
guten Einrichtung führen dürften und traten für den 
letzten Theil des ſozialdemokratiſchen Antrages ein, 
während 

Handelminiſter v. Berlepſch, Schädler und 
Möller die Kommiſſionsanträge empfahlen. 
Nach längerer Erörterung wurden obige Beſtimmungen 
unter Ablehnung aller Anträge an die Kommiſſion 
verwieſen. Morgen Fortſetzung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. d 
68. Sitzung vom 14. April. 

Das Haus biber heute von der Landgemeinde: 
— das Wahlverfahren für die Gemeindebertreter⸗ 
wahlen. 

„Die Vorlage ſetzt öffentliche Stimmenabgabe feſt, 
ein freiſinniger Antrag verlangt geheime Wahl. 

Die Konſervativen und Nationalliberalen bekämpften 
den Antrag, und auch Miniſter Herrfurth fuchte ſeine 
Bedeutung herabzuſetzen und als ſeine Folge agitatoriſche 
Hetzereien hinzuſtellen. 

Dagegen betonten Rickert und Eberty, daß nur 
bei geheimer Wahl die wahre Meinung zum Ausdruck 
komme und die Minorität geſchützt fet, 

Aus gleichen Gründen erklärte Frhr. v. Huene für 
das Zentrum und v. Jazdzewski für die Polen die 
Zuſtimmung zu dem Antrag. 

Derſelbe wurde in namentlicher Abſtimmung mit 
182 gegen 91 Stimmen abgelehnt, und der Kommiſſions⸗ 
Vorſchlag angenommen. 

Darauf wurden die weſentlichſten Beſtimmungen 
über die Verwaltung der Landgemeinden angenommen 
mit dem Syſtem der kollegialiſchen Gemeindevorſtände 


Lenilleton. 


Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 

Auf den entfernten Gängen wurden Stimmen 
laut. Die Zeit mußte vorgeſchritten und der 
Beginn des Feſtes nahe ſein. Felicitas wandte 
ſich mit einer haſtigen Bewegung nach der 
Seite, aber Ihno trat näher. 

„Noch Eins, ein einziges Wort, ehe dieſer 
koſtbare Augenblick verloren iſt. Sage mir, 
wenn Dein ſo fein eingefädelter Plan gelänge, 
wenn die Schönheit mich bethören und ich für 
das Leben der Bahn des Kometen folgte, nein, 
ich will mich klarer ausdrücken, in dieſer Minute 
wenigſtens ganz wahr und offen ſein — wenn 
ich Deine Schweſter heirathete, was würdeſt 
Du empfinden?“ 

Eine Sekunde lang herrſchte Todtenſtille, 
dann ließ Felicitas das Thürſchloß fahren, 
faltete die Hände ſo feſt in einander, daß die 
blitzenden Spangen zuſammenſchlugen, und ſagte 
hell und deutlich: 5 

„Ich würde jubeln wie erlöſt, ſelbſt 
ſterbend würde ich meines Gatten Knie umfaſſen 
und zu ihm flehen: Halte mich an Deinem 
Herzen, denn ich bin Dein!“ 

Ihre Stimme hatte ſo eigenthümlich ſchrill 
geklungen, und als die Aſtern⸗Bracelets an ein⸗ 
anderklirrten, machte es ihm den Eindruck, als 
ob ſie in Ketten läge. 

Ihren Worten folgte dieſelbe lautloſe Stille 
wie vorhin. Dann ſagte der Kapitän: 

„Nun Du Alles weißt, wirft Du mir auch 
nicht einen Strohhalm von Hoffnung reichen, 
nicht ein freundliches Wort ſchenken, um den 
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und mit der Erweiterung des Befugniß des Gemeinde 
vorſtehers auf Beaufſichtigung der Gemeindeanſtalten 
und auf das Recht der alleinigen Entſcheidung bei 
Beſchlußunfähigkeit des Gemeindevorſtandes. 

Morgen Fortſetzung. 


Dent ſches Reich. 
Berlin, 15. April. 


— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag 
zum Artillerie⸗Schießplage bei Kummersdorf, 
um daſelbſt einer größeren Schießübung bei⸗ 
zuwohnen. { 

— Die Ernennung des Prinzen Heinrich 
zum Kontreadmiral iſt dem „Hannov. Cour.“ 
zufolge ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigt 
geweſen, jedoch auf Wunſch des Prinzen noch 
unterblieben. Prinz Heinrich ſoll betont haben 
daß er in ſeiner jetzigen Stellung erſt noch 
eine Reihe auf die Marine bezügliche Erfahrungen 
ſammeln wolle, was ihm auf jenem höheren 
und verantwortungs reichen Poſten nicht in dem 
gewünſchten Maße möglich ſein würde. 

— Die Gerüchte über den bevorſtehenden 
Uebertritt der Schweſter des deutſchen Kaiſers, 
Kronprinzeſſin von Griechenland, zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche treten jetzt mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit auch in der „Köln. Ztg.“ auf, die 
ſogar den Tag des bevorſtehenden Uebertritts 
angeben kann. Es ſoll dies der 2. Mai ſein. 
Der Großherzog von Weimar beauf⸗ 
tragte den Direktor des Göthearchivs mit der 
Herſtellung einer Biographie der Kaiſerin 
Auguſta. 

— Fürſt Bismarck läßt durch die „Hamb. 
Nachr.“ verbreiten, daß er eine Betheiligung 
Deutſchlands an der Chicagoer Ausſtellung ſehr 
gerechtfertigt erachte. Er ſei immer ein Freund 
von Amerika geweſen. Darum hat Fürſt 
Bismarck auch wohl das Einfuhrverbot gegen 
amerikaniſches Schweinefleiſch erlaſſen und die 
hohen Getreidezölle aufgerichtet. 

— Heute findet im 19. Hannöverſchen 
Wahlkreiſe die Reichstagswahl ſtatt. Dort 
heißt es jetzt „hie Bismarck, hie ein anderer“. 
— Für Bismarck gewiß eine Lage, die man 
vor kaum 13 Monaten nicht geahnt hat. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens erſter 


„Nein,“ ſagte ſie feſt. 

„Wenn ſich die Paare unten im wilden 
Tanze drehen, wenn bald Alle um uns her ein 
Freudentaumel erfaßt, wirſt Du mir dann auch 
das nicht geben, was Du Fremden gern 
gewährſt? Soll kein Tanz, auch nicht die 
leiſeſte Berührung mein ſein?“ 

Sie ſchüttelte das Haupt. 

„Nun denn,“ lachte er auf, wild, zornig 
und rauh, „Dein Beiſpiel muß mich aufrecht 
halten. Sieh' Du zu — aber glaube nie, daß 
Kälte die Lohe zu erſticken vermag; Du haſt 


mit Allem gerechnet, aber nicht mit meinem 


ſtarken, treuen Sinn.“ 

Lichter kamen näher, da fiel die Thüre ins 
Schloß. Felicitas wankte, dann raffte ſie ſich 
empor, faßte die Schleppe ihres Kleides und 
ſchritt feſt und ſicher die Stufen hinauf. 


XXXIII. 


Das alte Schloß in der Haide mochte wohl 
ſelten eine ſo glänzende Menge in ſeinen 
Mauern verſammelt geſehen haben als an dieſem 
Abende. In den erleuchteten Sälen bewegte 
ſich die volle Zahl der Geladenen. Seidene 
Roben und luftige Tüllwolken wogten über 
das Parkett; Fächer ſchwirrten und Juwelen 
blitzten, ſchöner noch als all' das Leuchten der 
Perlen und edlen Steine aber ſchimmerten die 
ſtrahlenden Frauenaugen. 

Es war ein herrlicher Damenflor; da ſah 
man die Komteſſen von Neuberg in reizenden 
Gaze⸗Kleidern, auch Käthe von Welfingen war 
da, friſch und niedlich, wenn auch nicht ſo vor⸗ 
nehm ausſehend, wie Bertha van der Lohe, 
welche in einer weißen, koſtbaren Spitzenrobe 
am Arme ihres Vaters in den Saal trat. Jetzt 
erklangen die erſten Töne einer Polonaiſe und 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Hg 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Klaſſe an den bisherigen chineſiſchen Gefandten | längere, um 11 Uhr Vormittags beginnende 
am Berliner Hofe, Hung, die Ernennung des Sitzungen bis zum Bußtage, den 22. April, 
Grafen Rantzau zum Geſandten in Haag. zu beendigen. 

Ferner ſchreibt das Blatt an amtlicher — Der Siebenerausſchuß für die Reform 
Stelle: „Hamburger Blätter haben vor des höheren Schulweſens in Preußen, welcher 
einigen Tagen die Mittheilung gebracht, daß] am Dienſtag feine Arbeiten wieder aufgenommen 
der mit Salpeter beladene Hamburger Dampfer hat, wird ſich in erſter Reihe ſchlüſſig zu machen 
„Romulus“ im Hafen von Coronel, welchen erhaben über die Vertheilung des Unterrichts⸗ 
angelaufen hatte, um Kohlen einzunehmen, bes ſtoffes; dann über die Einwirkung der Schule 
ſchlagnahmt worden ſei, um die Zahlung bes auf die häusliche Erziehung und endlich über 
Ausfuhrzolles für die La dung zu erzwingen, die häuslichen Arbeiten. Bezüglich der Ver⸗ 
obwohl der Zoll bereits bei dem Abgang aus | theilung der Lehrſtunden hat nach der „Voſſ. 
Jquique an die Kongreßpartei entrichtet worden Ztg.“ noch der Kultusminiſter von Goßler kurz 
war. Nach jetzt eingegangenen amtlichen Mel⸗ | vor ſeinem Rücktritt Gutachten von Schul⸗ 
dungen hat die Angelegenheit inzwiſchen] direktoren und anderen Sachverſtändigen ein⸗ 
dadurch ihre Erledigung gefunden, daß auf gefordert. Die betreffenden Berichte liegen jetzt 
die Beſchwerde des Kaiſerlichen Geſandten] vor und ſollen die Unterlage für die bevor⸗ 
in Santiago von der dortigen Regierung ſtehenden Ausſchußberathungen bilden. Das 
für die gegen den Führer des Schiffes] Material iſt ungemein umfangreich und ſeine 
und dieſes ſelbſt verhängten Zwangsmaßregeln [Erledigung wird geraume Zeit in Anſpruch 
bereitwillig Genugthuung gewährt worden und | nehmen. Im Laufe des Sommers werden Mit⸗ 
dem Dampfer die Fortſetzung feiner Fahrt ge⸗ glieder des Ausſchuſſes Reifen zur Kenntnißnahme 
ſtattet worden iſt. Die Frage der Entſchädi⸗] von Schuleinrichtungen innerhalb und außer⸗ 
gung ſieht ihrer demnächſtigen Regelung ent⸗ halb Preußens anzutreten haben, wie dies von 
gegen.“ An anderer nicht amtlicher Stelle | vornherein in Ausſicht genommen war. Dieſe 
heißt es: „Nach telegraphiſcher Meldung aus | Reifen werden beſonders bezüglich Süddeutſch⸗ 
Iquique iſt das deutſche Kohlenſchiff „Rajah“, lands um ſo mehr ein erhöhtes Intereſſe ge⸗ 
nachdem es von dem Geſchwader der chileniſchen] winnen, als Baiern nnd Württemberg bereits 
Kongreßpartei freigegeben war, am 11. d. M. mit der Schulreform vorgegangen find und die 
in Iquique 9 8 i bezüglichen Lehrpläne vorliegen. Zu 
Die Junker des Herrenhauſes ſcheinen Ehren gelangt Abg. Krope check als Mitglied 
die Landgemeindeordnung für dieſes Jahr be⸗ der Siebenerkommiſſton für die Reform des 
graben zu wollen. Es geht dies daraus hervor, | höheren Schulweſens. Kropatſcheck hat bekaunt⸗ 
daß das Herrenhaus es diesmal unterlaſſen hat, lich in den Schulkonferenzen im Dezember ein⸗ 
was es ſonſt wohl bei ähnlichen Gelegenheiten | mal in Anweſenheit des Kaiſers eine Rede ge⸗ 
gethan, ſeine Arbeiten dadurch vorzubereiten, halten. Die Kropatſcheck'ſche Rede hob ſich 
daß es eine Kommiſſion eingeſetzt, welche im durch eine größere parlamentariſche Formge⸗ 
Stillen den Schritten des Abgeordnetenhauſes | wandtheit von den Reden mancher anderen 
folgt. — Unſern konservativen Junkern paßt es | Schulmänner ab. Dem Kaiſer gefiel dieſelbe, ob 
nicht, daß der Geſetzentwurf Bauern und Ar- wohl Herr Kropatſcheck den geradeentgegengeſetzten 
beiter den „Hochgeborenen“ in Fragen ber Standpunkt, die extrem humaniſtiſche Richtung 
Landgemeinde⸗Verwaltung gleichſtellt. Das Be: | im höheren Schulweſen, vertritt. Damals 
ſtreben der Junker hat zu Jena und Auerſtädt] wurde dem Abg. Kropatſcheck in Anerkennung 
geführt, die Bauern und Arbeiter waren bei | feiner Rede der Profeſſormittel verliehen, ob⸗ 


Leipzig, Königgrätz, Sedan auf dem Platze. — | wohl Herr Kropatſcheck ſchon ſeit Jahren 
Redakteur der „Kreuzzeitung“ und nicht mehr 
Schulmann iſt. Jetzt iſt Herr Kropatſcheck aus⸗ 
erſehen worden, im Auftrage der Siebener⸗ 


Das Herrenhaus iſt zum 23. April einberufen. 
— Die zweite Berathung der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle hofft man im Reichstage durch 


öffnete mit dem Grafen von Neuberg den Ball, 
dann folgte der Baron ſelbſt in ſeiner reich 
geſtickten Generalsuniform, eine Dame des 
höchſten Adels führend. Bei dem dritten 
Paare ging ein Laut der Bewunderung durch 
den Saal. Wer war die königliche Geſtalt 
in der kremefarbenen Atlasrobe am Arme des 
Marinaren? 

Illa Eltmann hörte das Flüſtern um ſie 
her. Ein ſtolzes Lächeln ſchwellte ihren purpur⸗ 
rothen Mund, ſie warf den Kopf zurück, welcher 
die Fülle der ſchweren Locken kaum tragen 
zu können ſchien. Ihr Tänzer legte den Arm 
um ihre Taille — die Granatſterne glühten 
ihm aus dem ſchwarzen Gelock entgegen, feurig 
und leuchtend, wie der Blick der dunklen Augen, 
welche ſich tief in die ſeinigen ſenkten. 

„Kouſin Ihno,“ flüſterten die heißen Lippen. 
„Ich habe mich ſo nach Ihnen geſehnt, warum 
blieben Sie ſo lange fort?“ 

„Ich konnte nicht anders. Vergeſſen Sie 
die verfloſſenen Tage, Kouſine Illa; der Abend 
liegt vor uns, wir wollen ihn genießen.“ 

Sich anmuthig wiegend drehten ſie ſich im 
fortlaufenden Kreiſe. Bald umflutheten Walzer⸗ 
klänge die herrlichen Geſtalten, kaum berührte 
der tanzende Fuß den Boden, indeß Herz und 
Sinn ſich verwirrten. 

Von den an den Wänden hinlaufenden 
Divans ſahen die älteren Gäſte dem Tanze zu; 
andere ſtanden plaudernd und kritiſirend in den 
tiefen Fenſterniſchen. Hinter einer hohen 
Pflanzengruppe lehnte Lydia in ihrem Rollſeſſel. 
Neben der faſt ſtets in ihrer Nähe weilenden 
Mutter ſitzend, ſah ſie dem bunten Reigen zu 
und vernahm manche der halblaut hingeworfenen 
Bemerkungen. Aus dieſen erkannte ſie, daß die 

Schweſtern den Hauptgegenſtand des 


Geſpräches bildeten. Felicitas ſah ungemein 
hübſch aus. Sie hielt ſich faſt immer in der 
Nähe ihres Gemahles auf und ſchien ihre 
Schweſter wenig zu bemerken. Illa aber machte 
Aufſehen. Wie die imponirende Erſcheinung 
des Kapitäns die übrige Herrenwelt in Schatten 
ſtellte, ſo gebührte Jener die Palme unter den 
anweſenden Damen. Sie ſchien ſich ihres 
Triumphes auch bewußt zu ſein, denn ſie ſchritt 
ſehr ſicher und ſelbſtbewußt durch die Säle 
und manch neidiſcher Blick folgte der ent 
ſchwindenden Atlasſchärpe. 


Meiſtens ſah man Illa am Arme des Erben 
von Freidorf; zuweilen auch als den Mittel⸗ 
punkt einer ſie umdrängenden Gruppe, welche 
ſie durch ihre graziöſe, mehr tändelnde als 
geiſtvolle Unterhaltung bezauberte. 


„Mein Gott, ſie iſt nicht einmal adlig!“ 
ſagte in dieſem Augenblick eine Dame zu Ly dia's 
Vater, „und was in unſerer Zeit noch ſchlimmer 
klingt, ſie ſoll ſo gut wie gar keine Mittel 
beſitzen!“ 

„Ja, meine Gnädige,“ verſetzte My 
„ich glaube allerdings, daß ihr dieſe. 9 
ſchätzbaren Attribute abgehen. Fr? len Elt⸗ 
mann iſt nicht adlig und nicht r⸗ ech, aber — 
wie ſchön!“ Se 


„Leider, muß man ſager „fuhr die Baroneſſe 


beharrlich fort. „Do? 2 d 
heute Abend wieder ee e 
Köpfe verdrehen. Sen — unt, fie hängt 


ſchon wieder am Nene des jungen Barons; 
wie ſie mit ihm kor Fee jung ; 

In einer der < uſen trat die Baronin 
zu Lydia hin und 3 ihrem Befinden. 


(J gertfegung folgt.) 


kommiſſion Kenntniß zu nehmen von dem 
höheren Schulweſen in der Stadt Berlin. Das 
Miniſterium hat dies den höheren Lehranſtalten 


mitgetheilt mit der Weiſung, Herrn Kropatſcheck 


bei ſeinem Beſuchen mit allen Ehren zu em⸗ 
pfangen, wie ſie ſonſt nur den höchſten Spitzen 
der Schulbureaukratie gegenüber vorgeſchrieben 


ſind. 

— Welche Unkenntniß in militäriſchen 
Kreiſen über bürgerliche Einrichtungen beſteht, 
beweiſt wieder einmal ein Major z. D. 
Scheibert, der in ſeinen in der „Kreuzztg.“ 
veröffentlichten „Unpopulären Gedanken über 
die moderne Armee“ der Militärgerichtsbarkeit 
als dem feſten Kitt der Ordnung und Disziplin 
gegenüberſtellt „die mehr ſaloppe zivile Ge⸗ 
rechtigkeitspflege, welche einzelne Härten um⸗ 
geht, dagegen die Bande der Zucht löſt und 
aus Truppen mit der Zeit „Haufen“ machen 
wird.“ 

— Major von Wißmann iſt, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, durch Allerhöchſte 
Ordre unter dem Ausdruck beſonderer 
Zufriedenheit von ſeinem Kommiſſarium 
als Reichskommiſſar von Oſtafrika entbunden 
worden. Das ihm gemachte Anerbieten, weiter⸗ 
hin als Kommiſſar zur Verfügung des Gou⸗ 
verneurs von Oſtafrika dem Reiche Dienſte zu 
leiſten, hat Major v. Wißmann angenommen, 
gleichzeitig einen dreimonatlichen Urlaub für 
Europa erbeten und erhalten. 

— Die amtliche „Stat. Korr.“ beſchäftigt 
ſich mit den Lohnverhältniſſen in Berlin, indem 
ſie auf Grund der Angaben des ſtädtiſchen 
Amtes und der Gewerbedeputation die Zahlen 
für 1879 und 1889 gegenüberſtellt und ſo die 
Aenderungen, die ſich ſeit 10 Jahren vollzogen 
haben, ermittelt. Die Zahlen leiden allerdings, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, abgeſehen von 
den allgemeinen Mängeln lohnſtatiſtiſcher Er⸗ 
hebungszeit und der Erhebungsart, immerhin 
aber zeigt eine Zuſammenſtellung aus jenen 
Unterlagen gewiſſe bedeutſame Veränderungen 
in den Lohnverhältniſſen Berlins während des 
Jahrzehnts von 1879 —1889 deutlich an. Das 
wichtigſte Gewerbe für das männliche Verwal⸗ 
tungs⸗ und Arbeitsperſonal Berlins iſt das 
Baugewerbe, in welchem nach der Berufszählung 
von 1882 etwa ¼ aller in der Induſtrie und 
im Handwerk beſchäftigten Hauptberufsthätigen 
(34 136) Verwendung findet. 1879 empfingen 
die Maurer⸗ und Zimmergeſellen nach den An⸗ 
gaben des Meiſterbundes wöchentlich als Zeit⸗ 
lohn im Durchſchnitt etwa 19 —20 Mk. bei 
einem Stundenlohn im Sommer von 25—65 


Pf. (gewöhnlich von 30 —35 Pf.). Im Jahre 
18 


al 
1 
1 


889 erhielten von den 5645 Geſellen, welche 
: Bund beſchäftigte, 2504 je 55 Pf, 2448 


8 ed 


Maurer⸗ und Zimmergeſellen ein Wochenlohn 
von etwa 33—36 Mark ergeben. Die Orts⸗ 
krankenkaſſe der Zimmerer kommt auf 30—85 
Mark Wochenlohn, alſo annähernd eben ſo hoch, 
wie die Arbeiter angegeben hatten. Die Steige⸗ 
rung der Löhne, die ſich ſomit für dieſe zehn 
Jahre auf mehr als 50 pCt. beziffert, hat ſich 
hauptſächlich von 1886 ab, wo die Löhne von 
22,50 Mk. im Vorjahre auf 27 Mark gingen, 
vollzogen. Nächſt dem Baugewerbe beſchäftigte 
hier das meiſte Perſonal die Metallverarbeitung, 
nämlich 25 276, wozu die verwandte Gruppe 
des Maſchinenbaues mit 11 776 hinzutritt. 
Hier iſt die zahlreiche Uaterabtheilung der 
Schloſſer nach den Angaben der Innung in Zeit⸗ 
lohn von 1881 von 1889 von 15 auf 18 Mk. 
für die Geſellen gekommen. Im Uebrigen finden 
wir hier bei den Spezialarbeitern einzelner 
Induſtrien ausnahmsweiſe ganz beſonders hohe 
Löhne, namentlich in den Eiſengießereien und 
Maſchinenbauanſtalten. Der Höchſtbetrag eines 
Formers wird z. B. 1879 auf 45, 1888 auf 
90, 1889 ſogar auf 105,58 Mk. für die Woche 
auf Stücklohn angegeben, woraus freilich, da 
die Erhebung ſich nicht auf alle Arbeitsſtätten 
erſtreckt hat, nicht unbedingt auf eine ent⸗ 
ſprechende allgemeine Steigerung des Höchſt⸗ 
verdienſtes zu ſchließen iſt. Die nächſt wichtige 
Berufsklaſſe iſt in Berlin die der Induſtrie der 
Holz: und Schnitzſtoffe mit 22 418 männlichen 
Hilfsperſonen. Die zahlreichſte Unterabtheilung 
bilden hier die Tiſchlergeſellen; nach Angabe 
der Innung ſind die Zeitlöhne von 1879 bis 
1889 bei den Bautiſchlern von 18, bei den 
Möbeltiſchlern von 15 auf 24 Mk. gegangen, 
während die Angaben der Geſellenkaſſen keine 
entſprechende Steigerung erkennen laſſen. Dem⸗ 
nächſt folgt das Bekleidungs- und Reinigungs⸗ 
gewerbe. Hier geben die Schneidergeſellen 
bezw. die Ortskrankenkaſſe für 1881 15 Mk. 
ſodann nach wiederholtem Auf⸗ und Nieder: 
ſchwanken 1888 und 1889 dieſelbe Summe als 
Durchſchnittszeitlohn an, während die Schneider⸗ 
innung 1889 nur noch 12 Mk. anerkennt gegen 
18 Mk. im Vorjahre. Die Orlskrankenkaſſe 
der Schuhmacher verzeichnet 1889 nur 11 Mk. 
als durchſchnittlichen Wochenlohn bei Stückarbeit 
gegen 13 Mk. im Jahre 1886, aber in Zeit⸗ 
lohn; die Innung meldet für 1888 bei Stück⸗ 
arbeit 15 Mk., während für 1889 die ent⸗ 
ſprechende Angabe fehlt. Für 18 79 finden wir 
allgemein 14 Mk. als durchſchnittlichen Zeitlohn. 


der Reſt zwiſchen 45 Pf. bis | Wichorſee im 75. Lebensjahre. 
Ik. Stundenlohn. ee de. 
zeit würde ſich hieraus für die Hauptmaſſe der 


Den letzteren ungleichartigen und unvollständigen 
Angaben dürfte ein ſicheres Urtheil über die 
Lohnbewegung kaum zu entnehmen ſein. 

CSF / / »˖ » U NADERTER 


Ans land. 


Petersburg, 13. April. Zur Affaire 
des Großfürſten Michael Michaelowitſch wird 
Folgendes berichtet: Der Zar iſt über die 
Heirath des Großfürſten Michael in äußerſt 
gereizte Stimmung gerathen. Mit heftigen 
Worten befahl er die Kaſſirung des Großfürſten 
und erfüllte damit die Drohung, die er bereits 
vor einem Jahre ausgeſprochen, als ihn der 
Großfürſt um die Erlaubniß anflehte, eine 
Tochter des Grafen Ignatiew heirathen zu 
dürfen, ohne welche er verſicherte, nicht leben 
zu können. Der Zar verwies ihn damals ins 
Ausland, wo er ſich mit der Gräfin Sofie 
Merenberg vermählte, und zwar ohne Erlaubniß 
des Zaren, dem er nur kurz die vollzogene 
Thatſache mittheilte. Die Anzeige brachte dann 
den Kaiſer derartig in Zorn, daß er nicht nur 
die ſofortige Kaſſirung des Großfürſten befahl, 
ſondern auch die für den Sohn eintretende 
Mutter, die Großfürſtin Olga, in die Krim 
verwies. Letztere, eine Schweſter des Groß⸗ 
herzogs von Baden, iſt auf der Reiſe dorthin 
plötzlich in Charkow geſtorben. — Ein Mani⸗ 
feſt des Zaren bemerkt, die Großfürſtin habe 
ſich behufs Heilung ihrer Krankheit auf der 
Reiſe nach der Krim befunden. 

Belgrad, 14. April. Die Exkönigin 
Natalie ſoll es abgelehnt haben, den Miniſter 
des Innern, welcher ihr den Beſchluß der 
Skupſchtina von Sonnabend mittheilen wollte, 
zu empfangen. Die Reſolution geht dahin, 
daß gleichzeitig mit dem Exkönig Milan auch 
die Exkönigin Natalie Serbien bis zur Groß⸗ 
jährigkeit des jungen Königs verlaſſen ſolle. 
Natalie aber iſt zäher wie Milan. 

Brüſſel, 14. April. In Vignee fand 
geſtern eine Dynamitexploſion ſtatt, bei der drei 


Perſonen ihren Tod fanden. Es wird ein 
anarchiſtiſches Attentat vermuthet. 
Bradford, 14. April. Bei einem 


Meeting ſtrikender Seidenweber brachen ernſt⸗ 
hafte Unruhen aus; die Polizei wurde mit 
Steinen beworfen, verletzt und zurückgedrängt. 
Nach der Verleſung der Aufruhrakte vertrieb 
das Militär mit dem Bajonnet die Menge und 
verwundete einige Perſonen. 


Provinzielles. 


© Kulm, 14. April. Heute früh 7 Uhr 
ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden der Landrath 
a. D., Rittergutsbeſitzer Hermann von Loga in 
5 Der Verſtorbene 
war früher Landrath des hieſigen Kreiſes. N 

Graudenz, 14. April. Der Kolonial⸗ 
verein Abtheilung Graudenz iſt in feiner letzten 
Sitzung einſtimmig zu dem Schluß gekommen, 
daß ſeine Miſſion erfüllt ſei, da jetzt die 
Kolonialbewegung vom Reiche und kaufmänni⸗ 
ſchen Intereſſenten zu ſtützen iſt. (Ob dies der 
wirkliche Grund? Oder ſollte nicht der be⸗ 
kannte „Ueberſchuß an Nichttheilnahme“ die 
wirkliche Urſache der Auflöſung ſein? Th. 
O. 3.) Die ſtatutenmäßige Auflöſung des 
Vereins ſoll am 1. Oktober erfolgen. (G.) 

Löbau, 14. April. Die Ernennung des 
hieſigen Seminardirektors Goebel zum Re⸗ 
gierungsrathe hat in Volksſchullehrerkreiſen des⸗ 
halb eine große Befriedigung hervorgerufen, 
weil Goebel aus ihren Reihen hervorgegangen 
iſt. Aus Schleſien ſtammend, bereitete ſich G. 
für das Amt eines Volksſchullehrers vor und 
trat dann in den Seminardienſt über, in 
welchem er eine lange Reihe von Jahren thätig 
war. Bei ſeiner Wirkſamkeit am Seminare zu 
Reichenbach (Schleſien) erhielt er den Titel 
eines Oberlehrers und wurde bei der Grün⸗ 
dung des jüngſten Seminars unſerer Provinz 
(zu Löbau) Mitte der ſiebziger Jahre zur 
Leitung deſſelben berufen. 

Tuchel, 14. April. Von einem ſchrecklichen 
Tode iſt der 18jährige Sohn des Förſters 
Funke aus Wildgarten bei Gr. Schliewitz ereilt 
worden. Derſelbe befand ſich mit ſeinem Vater 
in einem Holzſchlage, in welchem gerade Bäume 
gefällt wurden. Er kam einer eben im Fallen 
begriffenen Kiefer zu nahe und wurde von den 
Holzſchlägern durch Rufe darauf aufmerkſam 
gemacht, ſchleunigſt aus ihrem Bereiche zu ent⸗ 
fliehen, welcher Warnung er ſofort nachkam. 
Schon glaubte er in Sicherheit zu ſein, als der 
fallende Baum einen dicken Aſt eines Nachbar⸗ 
baumes mit ſich zur Erde riß, der mit ſolcher 
Wucht ſeinen Kopf traf, daß der Unglückliche 
auf der Stelle todt war. 

Flatow, 14. April. Vor einigen Tagen 
brach in den Morgenſtunden in der Wohnung 
des Eigenkäthners Kannewiſcher in Oſſowo 
Feuer aus. Von den Bewohnern war bis auf 
ein dreijähriges Kind Niemand anweſend. Hin⸗ 
zueilenden Leuten gelang es, dem Element Ein⸗ 
halt zu thun. Das in der Wohnung zurück⸗ 
gebliebene Kind war leider ſchon eine Leiche, 
als es dem mit dichtem Qualm angefüllten 
Raume entriſſen wurde. 

Danzig, 14. April. Am Sonnabend 
Vormittag empfingen die Predigtamts⸗Kan⸗ 


Deutſch⸗Atrone, Kandidat Ullmann 
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als Hilfs⸗ 
prediger in Grunau, Diözeſe Flatow, und Kan⸗ 
didat Wendland als Provinzial⸗Vikar. 

Carthaus, 14. April. Einen muſter⸗ 
haften Wächter der nächtlichen Sicherheit hat 
die in unſerem Kreiſe gelegene Ortſchaft G. 
Derſelbe hatte ſich in der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts wegen Forſtdiebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Bei der Beweisaufnahme ſtellte es 
ſich heraus, daß während der Angeklagte Nachts 
ſtehlen ging, ihn ein Verwandter im „Pfeifen“ 
vertrat. (D. 3) 

Elbing, 14. April. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde der 
Polizeikommiſſarius Albert Müller aus Marien⸗ 
burg wegen Ueberſchreitung der Amtsgewalt 
unter Annahme mildernder Umſtände zu einer 
Geldſtrafe von 50 Mk. eventl. 5 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Wartenburg, 14. April. Wie einträglich 
der Schlachthausbetrieb auch für kleine Städte 
werden kann, zeigt unſer ſtädtiſches Schlacht⸗ 
haus. Es betrugen im Rechnungsjahre 1889/90 
die Schlachtgebühren mit Nebeneinnahmen 
3649 Mark, an Unterhaltungskoſten ꝛc. aber 
wurden nur 1486 Mark verausgabt, ſo daß ein 
Reinertag von 2163 Mark blieb. Im Jahre 
1890/91 wurden zwar viel weniger Thiere 
geſchlachtet, doch hat man auch in dieſem Jahre 
einen anſehnlichen Reinertrag erzielt. 

Königsberg, 14. April. Wie ſeiner Zeit 
berichtet, wurden am 18. Januar d. J. von 
einem tollen Hunde mehrere Perſonen und u. A. 
auch ein Sergeant des hieſigen Pionier⸗Ba⸗ 
taillons gebiſſen. Wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ 
nun erfährt, iſt bei dem Sergeanten jetzt die 
Tobſucht ausgebrochen. 

Königsberg, 14. April. Das jüngſt ver⸗ 
ſtorbene Fräulein Förſter hat die Stadt Königs⸗ 
berg zu ihrer Erbin eingeſetzt. Wenn das Ver⸗ 
mögen die Höhe von 50 000 M. erreicht hat, 
ſoll eine Förſterſtiftung begründet werden, deren 
Zinſen an 15 arme chriſtliche Töchter höherer 
Beamte aus der Stadt Königsberg vertheilt 
werden. (G.) 

Königsberg, 14. April. Die auf dem 
Kuriſchen Haff bei Schwarzort von der Firma 
Stautien u. Becker ſeit einer Reihe von Jahren 
durch Bagger betriebene Bernſteingewinnung 
wird in dieſem Frühjahr nicht mehr aufge⸗ 
nommen werden. Bei dem im vorigen Jahre 


von der königlichen Regierung anberaumten 


Verpachtungstermine waren von Stautien und 
Becker befriedigende Pachtgebote nicht abgegeben 
worden und andere Unternehmer hatten ſich 
wegen des damit verbundenen großen Riſikos 
zur Fortſetzung des Unternehmens nicht ge⸗ 
funden. Das geſammte, aus 19 großen und 
2 kleinen Dampfbaggern, drei Dampfmaſchinen 
und anderen maſchinellen und Transportanlagen 
und Einrichtungen beſtehende Inventar wird 
am 29. d. M. von der genannten Firma zur 
Auktion geſtellt werden. Die Einſtellung des 
Baggerbetriebes iſt um ſo mehr zu bedauern, 
als dadurch mehrere hundert Arbeiter, welche 
vom Frühjahr bis zum Zufrieren des Haffs im 
Spätherbſt lohnende Beſchäftigung hatten, dieſe 
verlieren. Die Bernſteingewinnung in Palm⸗ 
nicken, die bekanntlich nach bergmänniſcher Art 
betrieben wird, erfährt ſchon jetzt eine bedeutende 
Erweiterung. In P. gedenkt man auch Ein⸗ 
richtungen für ein Seebad zu treffen. 
Sufterburg, 14. April. Der Kaiſer hat 
bei ſeiner vorjährigen Anweſenheit in die Ro⸗ 
minter Haide ſeinen Beſuch auch für dieſes 
Jahr mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt. Den 
bisher getroffenen Dispoſitionen zufolge iſt nach 
der „Oſtd. Volksztg.“ der 23. September als 
derjenige Tag bezeichnet, an dem Kaiſer Wil⸗ 
helm in Theerbude einzutreffen gedenkt. 
Gumbinnen, 14. April. Beſonders unter 
den Littauern der ruſſiſchen Grenzbezirke iſt es 
um die Zeit des ſtärkſten Saftandranges der 


Bäume Sitte, ein eigenartiges Getränk, den 


Birkenmeth, zu bereiten. Aus den etwa in 
Meterhöhe vom Boden angebohrten Birken⸗ und 
Ahornbäumen wird der herausfließende Saft 
in Gefäßen aufgefangen und unter Hinzunahme 
von etwas Honig, Spiritus und verſchiedenen 
Kräutern, wie Minze, Salbei u. ſ. w. zur 
Gährung gebracht. Nach einigen Monaten wird 
das Getränk auf Flaſchen abgezogen und iſt 
dann genießbar. Der fo bereitete Meth hat 
einen ſüßen, prickelnden Geſchmack, iſt aber von 
ſtark berauſchender Wirkung. Vielfach wird 
der Saft auch friſch genoſſen, und es werden 
infolge der ausgedehnten Liebhaberei alljährlich 
viele Bäume beſchädigt, die nicht ſelten ein⸗ 
gehen, ſodaß Behörden und Waldbeſitzer ein 
wachſames Auge auf die unbefugte Entnahme 
des Saftes haben. 
Stallupönen, 14. April. Die hieſige 
Stadt hat nach der „Pr.⸗L. Ztg.“ mit ihren 
Stadtkaſſen⸗Rendanten entſchieden Pech. Bei 
einer in der letzten Tagen vorgenommen außer⸗ 
ordentlichen Prüfung der Kaſſenbücher ergab 
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Tilſit, 14. April. uel nen Kampf 


d L. A 1 15 
In diefen Tagen halte ſich eine Schmuggier⸗ 
bande in der Nähe von Metterqueten in einen 
harten Kampf mit den ruſſiſchen Grenzſoldaten 
verwickelt, der bei beiden Parteien unliebſame 
Folgen nach ſich zog. Die Schmuggler führten 
einen beträchtlichen Poſten Thee mit ſich und 
wurden damit von der Grenzwache auf ruſſiſchem 
Gebiete ertappt. Der aus mehreren Trägern 
beſtehende Trupp machte auf den Zuruf eines 
Soldaten ſchnell Kehrt, um auf diesſeitigem 
Boden in Sicherheit zu kommen. Bei der 
Flucht kam ein Schmuggler in große Gefahr. 
Der verfolgende Soldat drang ihm hart auf 
den Leib, das gefällte Bajonnett konnte den 
Flüchtling jeden Augenblick erreichen. Die Ver⸗ 
folgung ſetzte ſich auch da noch fort, als die 
Grenze überſchritten war und der Schmuggler 
ſich bereits auf preußiſcher Seite befand. 
Als die Gefahr auf's Höchſte geſtiegen war, machte 
der Flüchtlig plötzlich eine geſchickte Seiten⸗ 
Wendung, wich dem Bajonett aus und griff 
ſeinen Verfolger an. Es entſtand nun zwiſchen 
Beiden ein heftiger Kampf. Während des 
Ringens eilte ein zweiter ruſſiſcher Soldat 
herbei, um ſeinem Kameraden Beiſtand zu leiſten. 
Derſelbe machte von der Schußwaffe Gebrauch 
und traf den Schmuggler ſo, daß die Kugel 
beide Wangen durchbohrte, aber nicht tödtlich 
wirkte. Nachdem der Schuß gefallen war, er⸗ 
ſchienen auch die übrigen Schmuggler auf dem 
Kampfplatze. Der vereinten Kraft konnten die 
beiden Ruſſen nicht Stand halten und zogen 
ſich auf ihr Gebiet zurück. Die Sieger hatten 
zwar einen Verwundeten zu beklagen; ſie er⸗ 
beuteten aber ein Gewehr, auf deſſen Wieder⸗ 
erlangung die ruſſiſche Grenzwache großes Ge⸗ 
wicht legt, ſich aber bis dahin vergeblich be⸗ 
müht hat. Daß der Kampf auf preußiſchem, 
nicht jenſeitigen Boden, wie die ruſſiſchen Sol⸗ 
daten behaupten, ſtattgefunden hat, beweiſen die 
zurückgebliebenen Blutlachen. 
Bromberg, 14. April. Die Leiche des 
ſeit 13. Februar d. J. verſchwundenen Kauf⸗ 
manns Max Auerbach iſt jetzt in der Brahe 
unter einer Holztraft aufgefunden worden. 
— . 
Lokales. 
Thorn, den 15. April. 
— [Herr Oberbürgermeiſter 


Bender] iſt heute früh nach Breslau abgereiſt. 


[Der ſilberne Tafelaufſatz,] 


den Thorner Bürger Herrn Oberbürgermeiſter 


Bender bei ſeinem Scheiden geſtiftet haben, iſt 
mit Genehmigung des Beſitzers bis Ende dieſer 


Woche im Schaufenſter des Herrn P. Hartmann 
ollbeamte.] Durch Ver⸗ 


ausgeſtellt. 

— [Für Zoll b ei 
fügung des Finanzminiſters iſt für diejenigen 
Beamten im Zoll⸗ und Steuerfach, welche in 
eine Ober⸗Grenz⸗ oder Ober⸗Steuerkontrolleur⸗ 
ſtelle übergeführt werden wollen, ein beſonderes 
Examen eingeführt. Die ſchriftliche und münd⸗ 
liche Prüfung iſt vor dem zuſtändigen Ober⸗ 
Zoll⸗ oder Ober⸗Steuerinſpektor abzulegen und 
erſtreckt ſich auf ſämmtliche Gebiete in der 
Zoll: und Steuerverwaltung nach dem Ermeſſen 
des Examinators. Die Zoll⸗ und Steuerbeamten, 
auch ſolche, welche bereits zu Ober⸗Kontrolleur⸗ 
ſtellen notirt waren, haben die amtliche Nach⸗ 
richt erhalten, daß ſie nur nach Ablegung 
dieſer Prüfung befördert werden könnten. 
[Das Mehr der weiblichen 
Bevölkerung! gegenüber der männlichen 
hat ſich nach dem Ergebniß der letzten Volks⸗ 
zählung in Preußen relativ nicht weiter geſteigert. 
Während es nach der vorletzten Zählung 18,8 
Perſonen unter je 1000 ortsanweſenden Perſonen 
betrug, hat ſich das Verhältniß jetzt auf 18,2 


vermindert. Das Geſammtplus der weiblichen 


Perſonen beläuft ſich jetzt auf 544 722 gegen 
531 262 am 1. Dezember. 

— [Rontrole über die Kinder 
der Wanderarbeiter.] Die hieſige 
Königliche Regierung hat durch Verfügung vom 
19. März d. J. angeordnet, daß über die 
ſchulpflichtigen Kinder der Wanderarbeiter und 
zwar ſowohl über diejenigen Kinder, welche mit 
ihren im Schulverbande wohnenden Eltern auf 
Wanderarbeit ausziehen, als auch über diejenigen 
Kinder, welche mit ihren Eltern auf Wander⸗ 
arbeit von auswärts in den Schulverband 
kommen, eine ſtändige Kontrole ausgeübt und 
das Ergebniß ihr alljährlich zum 1. Februar 
in Form einer Geſammtnachweiſung vorgelegt 
werde. 

— [In der Königlichen Turn⸗ 
lehrer-Bildungs⸗Anſtalt!] zu Berlin 
wird zu Anfang Oktober d. J. wiederum ein 
ſechsmonatlicher Kurſus zur Ausbildung von 
Turnlehrern eröffnet werden. 

— [Der weſtpreußiſche Feuer⸗ 
wehrtag!] ſindet in dieſem Jahre am 
11. und 12. Juni in Marienwerder ſtatt. 

— [Handelskammer ür 3 
Thorn.] Sitzung am 14. April. ie Be⸗ 
rathung der für die Schifffahrt auf Elbe, Oder 


— 


4* 


und Weichſel bezw. deren Nebenflüſſe vom Zentral⸗ 
verein für Kanal⸗ und Flußſchifffahrt entworfenen 


Betriebsordnung wird zu Ende geführt. Von den 


Beſchlüſſen der Kammer wird dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft zu Danzig Mittheilung ge⸗ 
macht werden. — Herr Kittler berichtet über eine 
an den Herrn Eiſenbahnminiſter von der Handels⸗ 
kammer zu Halberſtadt gerichtete Eingabe, die 
Reform der Perſonen⸗Fahrpreiſe betreffend, 
Herr Roſenfeld über die jüngſt einge⸗ 
gangenen Tarife, Herr Fehlauer über den 
Inhalt des Kolonialblattes Nr. 7. — Die Ver⸗ 
fügung des Herrn Handelsminiſters, daß in 
den Urſprungszeugniſſen, welche in Frankreich bei 
der Einfuhr verſchiedener Waaren erforderlich 
ſind, das Gewicht derſelben in Ziffern anzugeben 
iſt, ſoll im Handelskammer⸗ Bureau zur allge⸗ 
meinen Kenntniß ausliege n. 

— [Thorner Liedertafel]. In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurden in 
den Vorſtand die Herren Landgerichts direktor 
Worzewski (Vorſitzender), Rektor Sich (Dirigent), 
Kaufmann (Kopczynski (Rendant), Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär Schäfer (Schriftführer) wieberz, 
und Kaufmann Pitke (Notenwart) neugewählt. 
In die Muſikkommiſſion wurden die Herren 
Sich, Radt, Menzel, Hirſchfeld und Krzycza⸗ 
nowski und zu Vergnügungsvorſtehern die 
Herren Güſſow, Becker und Leipolz, zu Rech⸗ 
nungsreviſoren die Herren Kaufmann Hirſch⸗ 
feld und Betriebskaſſenrendant Schultz gewählt. 
Der Turnverein] hält Freitag, 
den 17. d. M., Abends 9½ Uhr, nach dem 
Turnen eine General⸗Verſammlung bei Nicolai 
ab. Als wichtigſten Punkt der Tagesordnung 
heben wir die Beſprechung über den am 5. und 
6. Juli hier ſtattfindenden Kreisturntag hervor, 
wobei der Verlauf deſſelben im Allgemeinen 
feſtgeſtellt werden ſoll. Außerdem müſſen 5 Ab⸗ 
geordnete für den Gauturntag in Bromberg gewählt 
werden. Obgleich der diesjährige Kreisturntag 
nicht den Charakter eines Feſtes hat, wird derſelbe 
immerhin für den hieſigen Verein, und hoffentlich 
auch für die hieſige Bürgerſchaft ein ſolches 
werden; es iſt daher dringend erforderlich, daß 
möglichſt alle Mitglieder an den Vorberathungen 
theilnehmen. 

— [Von der Fordoner Weichſel⸗ 
brücke] ſchreibt man der „Oſtd. Pr.“: 
„Mit den eigentlichen Arbeiten an der neuen 
Weichſelbrücke bei Fordon iſt noch nicht be⸗ 


gonnen worden; die gegenwärtig dort ausge⸗ 


führten Arbeiten ſind vielmehr noch genereller 
Art und beſchränken ſich auf die Abſteckung der 


“ Lagerplätze für die Baumaterialien und die Her⸗ 


ſtellung eines ſogenannten Arbeits⸗ bezw. Zu⸗ 
5 —.— vom Bahnhof Fordon bis zum Ufer 
der Weichſel. Auf dieſem werden die an⸗ 
kommenden Materialien an die Lagerplätze bis 
zur Weichſel geſchafft. Zwei Zementſchuppen, 
einer am diesſeitigen, der andere am jenſeitigen 
Ufer, ſind von dem Zimmermeiſter Berndt⸗ 
Bromberg erbaut. Ferner erheben ſich zwei 
mächtige (dreiſtöckige) in Fachwerk und Roh⸗ 
ziegelbau errichtete Gebäude an der Chauſſee. 
Dieſelben hat der Fabrikbeſitzer Julius Schulz⸗ 
Bromberg, der Beſitzer der Dampfſchneidemühle 
(Juliusmühle) und der Dampfziegelei in Fordon 
erbaut. Das eine der Gebäude iſt zum Bau⸗ 
bureau, das andere Haus zu Wohnungen für 
die Beamten beſtimmt. Bei den bezeichneten 
Arbeiten und Bauten ꝛc. ſind immerhin ſchon 
gegen 200 Arbeiter thätig. Die Zahl derſelben 
wird ſich natürlich bedeutend vermehren, wenn 
erſt mit dem eigentlichen Bau begonnen und 
derſelbe ordentlich im Gange ſein wird. Die 
Rammarbeiten im Weichſelſtrome ſollen ſchon 
in allernächſter Zeit ihren Anfang nehmen. Die 
Linie für das Bahngeleiſe bis zu der Weichſel 
iſt ſchon ſeit langer Zeit durch Markirpfähle und 
Fahnenſtangen ausgeſteckt. Im weiten Bogen zieht 
ſich dieſelbe vom Bahnhofe Fordon bis zur Fordoner 
Chauſſee, geht über dieſe und zwei Grundſtücke, die 
der Eiſenbahnfiskus angekauft hat, bis zur 
Weichſel hin. Die Richtung derſelben wird 
durch die Lage des Bahnhofes Fordon und der 
Stadt Fordon ſelbſt bedingt. Für die Strom⸗ 
öffnungen iſt, um den Abzug des Eiſes und 
der Waſſermaſſen möglichſt zu erleichtern, die 
Pfeilerentfernung auf 100 Meter, von Mitte 
zu Mitte gemeſſen, feſtgeſetzt worden, eine Weite, 
welche nahezu derjenigen der benachbarten 
Weichſelbrücken bei Thorn und Graudenz gleich⸗ 
kommt. Für die Pfeiler auf dem Vorlande iſt 
die Entfernung 62 Meter. Die Brücke wird 
auf 19 Pfeilern errichtet werden und bei 


32 Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch 
von ſofort zu verm. Culmerſtraße 319. 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 


2 


eiser. miethen. 


miethen. 8. 
2 Zimmer nebſt Zubehör, 


1. Etage, nach vorn 


Granke, Neuſt. Markt 257. 


Zubeh., für 75 Thlr. 1. Juli z. verm. 
Brauerſtr. 234, 2 Tr. Pfefferküchl. Thomas. 
in möbl. Zimmer, Sommerwohnung, 
von ſofort billig zu vermiethen 
irchhofſtraße 23. zu 


von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 


im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


j eine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 
erjeßungshalber ijt die bisher von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Scherbarm innegehabte 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. | Wohnung, Brombg. Vorſt. 344, 4 Zim., 
Ein ‚Heine Wohnung e au der: Balkon u. Zubehör, vom 1. Mai ab zu ver⸗ 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
ſofort zu verm.] in der UI. 1565 von 8 Zimmern Dr Zubeh. 
_ __ branke, ent. Wart 290 vom 1. Oktober oder von ſogl zu vermiethen 
F Zubet Wohnung, 2 3., gr. Küche, Entree, Altſtädt. Markt 294/95. 
* ie Wohnung 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
bis 3 Zimmer ſind Bromb. Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 170, 
vermiethen. 


5 Strom⸗ und 13 Fluthöffnungen eine Länge 
von 1320 Meter erhalten. Dieſelbe wird 
hiernach eine der längſten eiſernen Brücken 
Europas werden. Nur die Forth⸗Brücke und 
die neue Donaubrücke bei Cernawoda in Ru⸗ 
mänien ſind bedeutend länger. Jeder der vier 
Strompfeiler ſoll auf Beton zwiſchen Pfahl⸗ 
wänden gegründet werden, während die Ver⸗ 
bandpfeiler auf Brunnen geſetzt werden ſollen. 
Sämmtliche Strompfeiler erhalten Verkleidung 
von Granitſteinen, die Verbandpfeiler eine 
Granitverkleidung nur an den Vorköpfen. 
Außerdem werden alle Pfeiler gegen die An⸗ 
griffe des Stromes durch ſtarke Steinpackungen 
geſchützt. Die Ueberbauten der Pfeiler werden 
ganz aus Stahl hergeſtellt und ſollen 8 Mill. 
Kilogramm wiegen. Die Brückenfahrbahn iſt 
derart eingetheilt, daß Eiſenbahn und Straße 
(letztere 6,50 Meter breit) neben einander 
liegen und durch einen hohen, eiſernen Gitter⸗ 
zaun getrennt ſind. Der Straßenverkehr kann 
daher unabhängig vom Eiſenbahnverkehr ſtatt⸗ 
finden. Für den Fußgängerverkehr find zwei 
auf Auskragungen außerhalb der Brückenträger 
angebrachte Wege vorgeſehen. Durch die Her⸗ 
ſtellung der Brücke und deren Anſchlüſſe wird 
eine Höherlegung der Bromberg⸗Fordoner Chauſſee 
am Bahnübergange in Fordon mit Straßen⸗ 
überbrückung und eine Verlegung der Fordoner 
Fährſtraße nothwendig. Auch wird die Her⸗ 
ſtellung einer Zufuhrſtraße auf dem linken 
Ufer an der Bromberger-Chauſſee bis zur 
Brücke ſowie auch die Herſtellung einer Ab⸗ 
fahrtſtraße auf dem rechten Ufer der Brücke 
bis zur Einmündung in die nach Oſtrometzko 
führende Chauſſee auszuführen ſein. Wie wir 
hören, ſoll der Bau der Brücke 10 Millionen 
Mark koſten uud nur drei Jahre dauern. Die 
Oberleitung des Baues führen die Herren Ge⸗ 
heimer Regierungsrath Suche, Abtheilungs⸗ 
dirigent der königlichen Eiſenbahndirektion und 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Mehrtens, 
Bromberg. Der bauleitende Beamte in Fordon 
iſt der Herr Bauinſpektor Matthes. Herr 
Mehrlein aus Thorn hat die Maurer⸗ 
arbeiten übernommen und als Lagerplatz für 
die von ihm zum Bau zu verwendenden 
Materialien von der Kommune Fordon mehrere 
Morgen Land gekauft. Die Lieferung der 
Ziegelſteine iſt dem Herrn Fabrikbeſitzer Julius 
Schulz in Bromberg übertragen worden. 

— [Schwurgericht.] In zweiter 
Sache wurde geſtern gegen die Dienſtmagd 
Julianna Leißa aus Neumark wegen Kindes⸗ 
mordes verhandelt. Die Angeklagte beſtreitet 
jede Schuld. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage, es erfolgte Freiſprechung. — Heute 
ſtand die Strafſache gegen den mehrfach und 
auch mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraften Ar⸗ 
beiter Johann Wittkowski, ohne Domizil, z. 8. 
hier in Haft, wegen Raubes zur Verhandlung 
an. Wittkowski iſt beſchuldigt, im September 
1889 in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Franz 
Dombrowski aus Scharneſe, welcher wegen 
gleichen Verbrechens bereits mit 5 Jahren Zucht⸗ 
haus beſtraft iſt, dem Schneidergefellen Franz 
Tomaszewski gewaltſam eine Taſchenuhr nebſt 
Kette, ein Portemonnaie mit etwa 28 Mark 
Inhalt, einen Siegelring, ein Taſchenmeſſer 
und einen Rock abgenommen zu haben. Am 
9. September 1889 begab ſich Tomaszewski 
nach Nawra, um Arbeit zu ſuchen. Auf 
dem Rückwege nach Thorn überkam ihn 
ſolche Müdigkeit, daß er ſich hinter einen un⸗ 
weit Nawra etwa 40 Schritt von der Land⸗ 
ſtraße ſtehenden Staken hinlegte, um auszuruhen. 
Er ſchlief alsbald ein und wurde, nachdem es 
bereits dunkel geworden war, durch das Ge⸗ 
räuſch von Fußtritten geweckt. Beim Er⸗ 
wachen ſah er 2 Männer und 1 Frau vor fi, 
von denen ihn der eine Mann fragte, wie ſpät 
es ſei. Tomaszewski entgegnete, daß es bereits 
zu dunkel ſei, um die Zeit nach der Uhr feſt⸗ 
ſtellen zu können. Nunmehr griffen ihn die beiden 
Männer an, beraubten ihn wie oben angegeben, 
und ergriffen die Flucht, als ſich auf das 
Hilfegeſchrei des T. Menſchen näherten. Die 
Frau hatte ſich am Raube nicht betheiligt. 
Witkowski beſtreitet jede Schuld, T. kann ihn 
nicht rekognosziren. Die Verhandlung wurde 
bis 6 Uhr Nachmittags ausgeſetzt, weil Dom⸗ 
browski erſt mit dem Nachmittagszuge aus 
Graudenz, wo er ſeine Strafe verbüßt, ein⸗ 
treffen kann. 

— [Bezüglich der Sperre] der 
Bromberger Straße verweiſen wir auf die 


(1. Etage) und von 


R. UVebrick. 


W. Busse. vermiethen. 


rückenſtr. 19, 3— 4 Zim, iſt 


von 
von 


ſofort 
erfragen 


Zu Schul⸗ 


2 Wohnungen! 

Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
Herrn Gerichtsſekretär 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind von ſofort z. verm. Strobandſtr. 76. 

L. Bock, Bauunternehmer. 
Die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 
Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
ſofort zu vermiethen, 

ebenſo die Parterrewohnung. 
9 (Ki freundl. Mittelwohnung v. fofort zu 

vermiethen Coppernikusſtr. 168. 


Kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 28. 


Möbl. St. b. ſofork z. v. Toppernſtſtr. 235, III. 


heutige polizeiliche Bekanntmachung. Ein Paſſiren 
der Straße an den Stellen, wo Arbeiten für 
die Pferdeeiſenbahn vorgenommen werden, iſt 
verboten. Perſonen, die gegen dieſes Verbot 
handeln, haben ſich die Folgen etwaiger Un⸗ 
glücksfälle ſelbſt zuzuſchreiben. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
ſeine Herrſchaft beſtohlen hat. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,94 Mtr. — Das Wachs waſſer 
iſt eine Folge der in den letzten Tagen vor⸗ 
gekommenen vielen Niederſchläge. — Auf der 
Bergfahrt iſt eingetroffen ein für Kiew be⸗ 
ſtimmter, auf der Werft Fels in Königsberg 
erbauter Paſſagierdampfer, ferner der Königs⸗ 
berger Dampfer „Wilhelmine“ mit Ladung. 
Letzterer Dampfer hat zum erſten Male die Fahrt 
bis Thorn zurückgelegt. 


Kleine Chronik. 

2 — Vorgeſchichte des Palais weiland Kaiſer 
Wilhelms I. bringen die „Mittheilungen“ des Vereins 
für die Geſchichte Berlins aus dem „Intelligenzblatt“ 
vom Jahre 1817 folgenden intereſſanten Beitrag: 
„Bei dem Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt das den 
Erben der Frau Domherrin v. Bredow, Marie Katherine 

eb. Freyin von du Roſey, dem Königl. Major Herrn 

ermann v. Katte und dem Königl. Kammerherrn 
Herrn Ferdinand v. Katte allhier auf der Neuſtadt 
an der Linden⸗Allee und der Ecke des Opernplatzes 
belegene, mit der Straßennummer 37. bezeichnete, im 
Grund und Hypothekenbuche Vol. I. Nr. 49. mit 
Haupt- und Nr. 3. mit der Seitenfront eingetragene 
Haus mit Zubehör mit der täglich in der Regiſtratur 
des Stadtgerichts einzuſehenden gerichtlichen Taxe von 
48 356 Thlr. 19 Gr. ſchuldenhalber ſubhaſtirt, und 
die Bietungstermine auf den 21. März 1817, den 
2. Juni 1817, der letzte und peremtoriſche Termin auf 
den 5. September 1817, jedesmal Vormittags um 
10 Uhr, in der gewöhnlichen Gerichtsſtube dergeſtalt 
angeſetzt worden, daß im letzten Termin, falls nicht 
beſondere rechtliche Umſtände es verhindern, obgedachtes 
Grundſtück dem Meiſtbietenden, welcher aber ſeine 
Beſitzfähigkeit nachweiſen muß, zugeſchlagen werden 
ſoll. Es müſſen jedoch von dem Ankauf dieſes Hauſes 
ein Viehmäſter und ein Gerber ausgeſchloſſen, auch 
muß die vor dem Wohnhauſe befindliche Rampe fort⸗ 
geſchafft und ſtatt derſelben eine maſſive, nur drei Fuß 
vortretende Treppe angelegt werden. Berlin, den 
10. Dezember 1816“. — Hierzu ſei bemerkt, daß der 
Artillerie-Oberſt, ſpätere General von Weiler jenes 
Gebäude im 17. Jahrhundert für ſich hatte erbauen 
83 Von ſeinen Erden gelangte daſſelbe in den 
Beſitz des Markgrafen Philipp Wilhelm, und demnächſt 
in den des Markgrafen Friedrich Wilhelm von Schwedt, 
nach welchem es das markgräflich Schwedt'ſche Palais 
hieß. Die Nachkommen deſſelben veräußerten es an 
den Domherrn v. Bredow, deſſen Eingangs genannte 
Erben das Grundſtück beſaßen, bis daſſelbe 1817 
sub hasta in königlichen Beſitz überging, um zur 
Wohnung des Gouverneurs von Berlin zu dienen. 
Als ſolcher bezog es Graf Tauentzien von Wittenberg. 
Das aus zwei Stockwerken beſtehende Gebäude war 
(wie oben angegeben) mit einer Rampe verſehen, ſeit⸗ 
wärts zog am Opernplatz ein freundliches Gärichen 
ſich hin. Ein Theil deſſelben nebſt dem Seitengebäude 


lichen Bibliothek von dem Grundſtück abgezweigt 
worden. Nach Tauentzien's am 20. Februar 1824 er⸗ 
folgten Tode erhielt Prinz Wilhelm das Palais, 
welcher es zunächſt nur auf das Nothwendigſte für 
ſich einrichten ließ, bis dann der noch heutige Bau in 
den Jahren 1834 bis 1836 durch den Ober-Baurath 
Langhans erfolgte, nachdem die Entwürfe Schinkels 
an der von dem ökonomiſchen König zur Verfügung 
geſtellten Summe von 300 000 Thalern geſcheitert 
waren. 

Bremen. Ein in feiner Art neuer Gauner- 
ſtreich iſt hier ausgeübt worden. Bei der Frau eines 
höheren Beamten der Reichsbank erſchien Vormittags 
ein feingekleideter Herr von etwa 30 Jahren, der ſich 
unter Vorzeigung einer Legitimationskarte mit rothem 
Siegel als Kriminalbeamter vorſtellte. Unter dem Vor⸗ 
wande, er ſei von der Staatsanwaltſchaft beauftragt, 
die Kaſſe ihres Gemahls zu revidiren, da gegen letzteren 
eine Anklage auf Münzverbrechen vorliege, forderte 
der Hochſtapler von der beſtürzten Dame die Schlüſſel 
zum Sekretär ihres Mannes und begann nun, nachdem 
er die Frau in ein anderes Zimmer verwieſen hatte, 
eine regelrechte Plünderung der Kaſſe des Bankbeamten. 
350 M. baar Geld und Schmuckſachen im Werthe von 
über 1000 M. fielen dem Gauner in die Hände, 
worauf er ſich entfernte, um kurze Zeit ſpäter der 
Frau eines Kaſſenbeamten der Reichsbank in der 
Goetheſtraße ebenfalls einen Beſuch abzuſtatten. 
Auch dieſer Frau ſprach er von einer Unter⸗ 
ſuchung wegen Münzverbrechens und erſuchte ſie 
um die Schlüſſel zur Kaſſe ihres Mannes. Der Erfolg 
war indeſſen für den Hochſtapler in dieſem Falle nicht 
ſo günſtig, da er trotz der eifrigſten Durchſtöberung 
aller Kiſten und Staften keine nennenswerthe Beute 
fand. Die eutſchloſſene Frau des letzteren Beamten 
hatte die ihr vorgezeigte Legitimationskarte mit dem 
rothen Siegel an ſich genommen, um ſie ſpäter der 
Polizei einzuhändigen. Das Siegel war dasjenige 
eines Beamten eines auswärtigen Gerichts. Trotz aller 
Anſtrengungen unſerer Polizei, welche auch die aus⸗ 
wärtigen Behörden ſofort benachrichtigte, iſt es bis 
jetzt nicht gelungen, den gefährlichen Gauner dingfeſt 
zu machen. 

Eine Almoſenempfängerin iſt vor 
einigen Tagen in Dresden geſtorben, in deren Nach⸗ 
laß die Erben nicht weniger als Mk. 100 000 in 


1 7 bereits im Jahre 1775 zur Erbauung der könig⸗ 


Brückenſtraße 28. 


1 


Die 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Zub. 
Ad. K 


ohnung 3.1./6. z. verm. Gerechteſtr. 105. 
Zu f. Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 


Parterre⸗Wohnun 
von ſofort zu vermiethen bei F. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart 


Eins kleine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
vom 1. Juli zu verm Alexander Rittweger. 
Möbl. Wohn m.guf. Penſ eb. z b. Gerſtenſtr 134. 
Freundl. m. Zim 4. verm. Bacheſtr. 6, 4 Tr. 
vermiethen Alte Culmer Vorſtadt 187. 
1 möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Eliſabethſtr. 267a, III. 


Werthpapieren vorfanden. Die Verſtorbene, die ein 
ſehr zurückgezogenes Leben führte, galt allgemein für 
eine arme und unte rſtützungsbedürftige Frau. 
Einen Fund, der für die bisher nie völlig 
aufgeklärte Frage des Heineſchen Nachlaſſes höchſt 
wichtig iſt, hat Karl Emil Franzos vor einiger 
Zeit gemacht: er iſt in den Beſitz jener Korre⸗ 
ſpondenz gelangt, welche Mathilde Heine nach 
dem Tode ihres Gatten durch Vermittlung eines 
Wiener Finanzmannes mit einigen europäiſchen 
Regierungen über den Verkauf der hinterlaſſenen 
Manuſkripte Heines geführt hat. Auf Grund 
dieſer Korreſpondenz läßt ſich mit weitaus 
größerer Sicherheit als bisher feſtſtellen, welche 
Arbeiten Heines noch heute unpublizirt find; 
auch auf die vielumſtrittene Memoirenfrage fällt 
nun einiges Licht. Franzos hat die erwähnte 
Korreſpondenz zur Grundlage einer eingehenden 
Darſtellung gemacht, mit deren Veröffentlichung 
die von ihm herausgegebene Halbmonatsjchrift 
„Deutſche Dichtung“ ſoeben begonnen hat. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eiſenbahn Bau- Inſpektion Juowrazlaw. 
Liefe rung von 849 ebm. Pflaſterſteinen für Wege⸗ 
übergänge auf den Strecken Elſenau⸗Inowrazlaw 
und Montwy⸗Kruſchwitz. Angebote bis 25. April 
11 Uhr Vormittags. 

Garniſon- Bauamt in Inowrazlaw. Lieferun 
von 4000 kg. T-Trägern für Neubau des Brobiaun 
amts. Angebote bis 25. April, Vorm. 12 Uhr; 
Lieferung von 20000 kg. T. Trägern, von 
12 792 kg. gußeiſernen Säulen und Platten, Ver⸗ 
gebung der Maurerarbeiten und Zimmerarbeiten 
für das Kammergebäude. Termin 25. bezw. 
23. April. Lieferung von 25090 T. Trägern 
für Kaſerne I. Termin 25. April, Vorm. 11 Hr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
5 Berlin, 8 85 eee 


Fonds: ſchwach. 144.91 
Ruſſiſche Banknoten 241,25] 241,10 
Warſchau 8 Tage 241.05] 240,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99,200 99,10 
Pr. 4% Conſolss 105,50 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 74,90 74,70 

do. quid. Pfandbriefe 72,50 72,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 96,90] 96,80 

Oeſterr. Banknoten 175,400 175,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antgeile excl, 198.00 197,50 

Weizen: Apr l⸗Mai 227,00] 228,50 

Septbr.⸗Oktbr. 213 20] 213,25 

Loco in New⸗Nork 1d 1d 

20½ | 20% 
Roggen: loco, 186,00 187 00 
Ap ril⸗Mai 187 20| 189,25 
Juni⸗Juli 186,200 188,50 
5 Septbr.⸗Oktbr. 175,50 178,00 
Rüböl: A ril⸗Mai 61,40% 61,60 
Septbr.⸗Oktbr. 63,40] 63,50 

Spiritus: lu co ut 50 t. Steuer 71,0 fehlt 
do. mit 70 M. do. 5120| 51,40 
April⸗Mai 70er 51,200 51,50 
Juni⸗Juli 70er 52 50 51,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 3½%, fur andere Effekten 4% 


ö berg, 15. April. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 69,50 Gd. — 
nicht conting. 70er „ 
April —.— 


r sen 
49,50 


Telegraphiſche Depefcen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 15. April. (Privat⸗ 
telegramm der Thorn. Oſtd. Ztg. 
Die Regierung giebt das Syſtem auf, 
Lehrer aus polniſchen Landestheilen 
nach Weſtprovinzen und umgekehrt zu 
verſetzen. 

Ein Ufas des Zaren gewährt öſter⸗ 
reichiſchen Kaufleuten Verkehrser⸗ 
leichterungen. Ein Konſulatsviſum 

ilt auch zu öfteren Reiſen und enthält 
fi, Juden keine beſchränkte Klauſel 
mehr. 


49,75 „ 


* 7 * 


2 


—.— 


(Was den Oeſterreichern bewilligt iſt, 


wird der Zar den Deutſchen gewiß nicht vor⸗ 


enthalten. Sonach kann dieſe Meldung nur 
mit Freuden begrüßt werden.) 

Bradford, 15. April. Bei den 
geſtern Abend wiederholten Exzeſſen 
attackirte der Pöbel das Rathhaus, 
zertrümmerte Fenſter. Aufruhrakte 
wurde abermals verleſen. Polizei 
und Militär griffen den Pöbel wieder⸗ 
holt an, mehrere Perſonen wurden 
verletzt. (Vergleiche auch im politiſchen Theil 
die Nachricht unter Bradford.) 


——ů ce 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 em. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 

Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


untz. 


erbis. 


Fr. m. Z. u vorn, bill. z. verm. Schillerſtr. 417, Ul. 
1 möbl. Zim. b. z. verm. Brauerſtr. 234, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395, I. 
Anſt. j. Mann als Mitbew geſ. Gerſtenſtr. 134. 
Kl. einf. möbl. Jim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 


Ei möbl. Parterrezimmer nebſt Cabinet 
ſofort zu verm. Brückenſtraße Nr. 15. 


Unser Ausverkau 


dauert nur 3 kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 


enorm billigen Preiſen 
die noch raden Reſbeſünde unſeres Lagers. 


f 


Wäsche wird bis zum Schluss angefertigt. 


2 Weinbaum & Co. 


Zuſatz⸗Tarif 


zum Droſchken-Tarif für die Stadt Thorn 


ng Aa „Münchener Pschorrbräu“. 
wahrend ber zutage der Eren „Nürnberger Freiherrlich von Cucherbränu“. 


Legung nothwendig gewordenen Sperrung 
der Bromberger⸗Straße (I. Linie) find für 
jede Fahrt aus der inneren Stadt bezw. 
von den Bahnhöfen auf die Bromberger- 
Straße und den zwiſchen dieſer und der 
Weichſel gelegenen Stadttheil (Fiſcher⸗Vor⸗ 
ſtadt) und umgekehrt, außer den Sätzen des 
Droſchken⸗Tarifs vom 10. Februar 1888 
zu zahlen: 

2. * und 2 


Bernhardt- Bromberg, 
General Vertreter für die öſtlichen Provinzen. 


— — — — — — ———— 
Für Magen- und eee 1 Reconvalescenten und 
Kinder wird 


Pfarrer Kneipps berühmter Malz - Kaffee, 


Kraft-Suppenmehle, Hafermehle, Nährzwiebacke ete. 
beſtens empfohlen. 


Die Wiener Kaffee - Röfterei, 


Neuſtädtiſcher Markt und Schuhmacherſtraſte 346, Ecke Altſtädtiſcher Markt. 


Beſtandtheile zu 
Papierblumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr. 129, J. 
BEE” Anfertigung wird gratis gezeigt. 


Sämmit. Bötthernrbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 
Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller). 

BEE” loakeimer — ſind ſtets vorräthig. 


2 Perſonen ein Jol eee 
0 Pfg. 


b. für 3 und 4 Perſonen — 


Zuſchlag von 
Thorn, den 6. April 1891. 


Der Magiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Volizeiliche Bekanntmachung. 
In Folge der Erdarbeiten in dem Zuge 


20 Pfg. 


5 . 


Um ber @efichtöhautund ander 
ein blendend weiſſes Au mie ehen 
8 unvergleichlicher Zartheit 
Friſche zu verleihen, 2 
nian nur die berühmte echte 


"Puttendörfer sche“ 


. in Pack 50 Pf. 

dieſe vom Doctor 
Sage PR, 1 Pale echte geg. 
Som⸗ 


ö von 
F. W,. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 
4 In Tyoru echt bei 4 
i ii e tee ae andlung 5 


Speife e e ee 6.00, 
doppelſohl. Knabengamaſchen a 4,00 
pr. Baar verkauft Askanas, Araberſtr. 120. 


Grabdenkmäler 


in Grauit, Marmor und Sandftein. 
S. Meyer, Strobandſtr. 19. 

ferauifendreit und Leinwand in ber- 

ſchiedenen Qualitäten u. Breiten, ſo⸗ 

wie ee u. Schnüre em⸗ 


pfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7 


Dr. Spranger’sche Heilsalhe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
Tnocenfeahartigefiöunnen, böfeginger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., NN 9 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


D y 


empfiehlt samtliche. Colonial- 
waaren, Backobst, vorzügliche 
Weine u. Liqueure ſowie friſchen 


. 


Zur Bau⸗Saiſon 


empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 
Portland- Cement, Gyps, [dopp. asphaltirte Dachpappe, 
Chamottesteine, KEenerlehm, heer, Dachlack, Asphalt, 
glasirte Thonröhren, Klebemasse, Holzceement, 
Thonfliesen, Carbolineum, Isolir- und . 
Eindeckungen mit Dachpappe, Holzcement u. Schiefer, ſowie Asphaltarbeiten 
und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


Esselbrügge-Graudenz, 


Bau⸗ Ma tee ele und Bedachungs Geſchäft, 
Unterthornerſtraße Nr. 5 N af 


Turner-Lotterie. 


ruße Geld⸗ Lotter e, — 


ug am 23., 24., 28. April 


PET 
Hauptgewinne 25 000, 10 000° Mark 2c. 


a Loos 2 Mk. 50 Pf. incl. Porto und Lifte; auf 10 Looſe 1 Freiloos. 


Looſe. gienung 17. u. 18. April, 


125 Honig: 
— Schuhmacherſtr. 420. 
pro Loos 1 Mk. 30 Pf. incl. Porto und Lifte. 
Lotterie⸗Geſchäft, Bo ha . 
G eor g J 0se® p h, Berlin C., Jüdenstrame 1 14. MED 2Y 2 ˙— 
Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. N 15 ehaehtele 1 


Unter Controle der 
der I. Linie der Bromberger Vorſtadt wird 
dem Pilz belegenen fortifikatoriſchen Wege[ Weißklee, Rothklee, Schwebiſchklee, Gelbklee, Inearnathklee, 
bis zu den Majewskiſchen Häuſern aud frauz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald, 
— F Garten- und Blumenſämereien. 
Die Polizei⸗Verwaltung. B. Hozako N SKi- Thorn, 
Oeffentliche ZWANLSVEISILGBTUNG 
Am Sonnabend, den 18. d. M., Freiscourante und Proben auf Verlangen. 
Vormittags 111 
Seht Pferde er Kuh hönix ⸗Kohlen⸗ Anzünder, 
gal en geacn dene Haß] 500 Stück” 3 Mark, I000 Stück 5 Mark, 
Die Wamiide nd er gepfändet. unentbehrlich und höchſt vortheilhaft für Haushaltungen, empfiehlt die Fabrit von 
telt, Gerichtsvoll 
ee eee Wiederverkäufer geſucht! ug 
20-30 000 Mark 
ae grösseres, städtisches Grundstück 
beste Lage, unmittelbar nach Tilgungs- 
v. Chrzanowski-Thorn, 
Gerechtestrasse 105. 
uf Möcker 2500 Mart zur . ſſcheren 
Stelle werden geſucht. Zu erfragen 
EIERN FIT RETZTETT 
Die Herberge 
der vereinigten Innungen zu Thorn, 
Tuchmacherſtraße 176/77 iſt von ſofort zu 
ver — Geeignete Bewerber wollen 
Herrn F. Stephan einreichen. Daſelbſt 
ſind auch die Bedingungen einzuſehen. 
Wir haben noch einen Poſten 
geſäuerte 
a 15 Pfg. p. Ctr. frei Waggon 
ehe Fuhre Eulmiee abzugeben, 
Zuckerfabrik Culmſee. 
8 Den geehrten Derrſchaften 
5 Adi dene Anzeige, d 
IN 5 gate vom 13. Apen er. 
aus der Molketet abeg ect 5 eu 
Salomon, Mocker, zu haben ſein wird. 
Bitte ergebenſt mein Unternehmen gefl. 


Danziger Samen-Gonirol-Station 
dieſe Straße auf der Strecke von dem vor 
Thorm den 15. April 1891. 
Samenhandlung. 
ihr 
werde ich auf dem Hofe des Reſtaurateurs 
Ahorn, ben 15. April Julius Frase, Bückerſtraße 166. 
bankdarlehn gesucht. 
in der Expedition diefer Zeitung. 
ihr tgebot bis zum 20. April d. J. bei 
chnitzel 
von Bromberg. Vorſtadt 
unterftügen zu wollen. 


. Schröder, 
Bromb. Vorſt. J. L. Ecke Ulanenkaſerne. 


„Waldhäuschen“ 


tägkich friſche Mild. Mehrere Tanfend Tentner gute 
SE Speisekartoffeln 


Wagenteppich, Cocosteppich, 

graue Leinwand in verſchiedenen 

Breiten, 53888 Gurte, Bind⸗ 

fäden, Roſihaare, Indiafaſern, Seegras 
und ee empfiehlt billig 

Benjamin Cohn, ‚Beätenfte. 7 4 


Zahnpaſta (Odontine), 

Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair. Hof Parfümerie Fabrik C. D. Wunder ⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die ein glänzend weiß, ent 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund ⸗ 


ſucht zu kaufen und erbittet bemuſtert EE———— 
8 mit Preisangabe 
Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt. 


Kartoffeln, 


froftfreie mit der Hand geſammelte Speiſe⸗ 
kartoffeln aus Oſtaszewo zu haben bei 


d. Edel, Brückenſtraße. 
Friſchen Pumpernickel empfiehlt 


G 


wenn jeder Topf nn jeder Topf den Namenszug Namenszug 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 


way 


blauer Farbe trägt billigft 
die Wiener Caffee⸗Röſterei, 
Neuſt. Markt 257 


u. Schuhmacherſtr., Ecke Altſt. Markt. 


und Tabakgeruch und kenſerbiert die Zähne Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 7 
bis ins e dien, 2 = Pf. 5 besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Malz⸗ eime 
o. in Thorn. | Pleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- efferirt H: Sallan; 


Ein Einſpännerfuhrwerk 


mit Zubehör zu verfaufen. 

Ebendaſelbſt zwei Pferdeſtälle zu verm. 

Ein Hausdiener kann ſich melden. ! 
Gaſthaus zur „Blauen Schürze.“ 


ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu verkaufen 


Ji Sophatiſch, 1 Hängelampe, 1 Pult, 
Eisſpnnd, kupferner Keſſel und Tale 


in are Sig 
empfehlen 

Gesch. Bayer, 

LE — 88 255 296. 


a| T urn: Tur Ideen. Verein. 


Freitag, . 55 d. Er ‚Abends'/;10 Uhr 


Mittagstiſch 
Serüſt 


baben bei 


At oiferirt äußerſt billig 


= Billigite Bezugsquelle. 2a 


uhrenhand! ung 0 Preiss, 
Größtes Lager von Uhren jeder Art. 


Ausverkauf von Gold- und Silberwaaren, Korallen und Granaten 
DER” zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 


Feuer u. 3 
Ecke Nr. 346/47, 


Im Saale des Schützenhauses 
Freitag, den 17. April, 
Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes-Abend, 


Ernſte u. humoriſtiſche Vorträge, 
\ Diafectiindien, 
frei aus dem Gedächtniß. 

Billets a 60 Pf. find vorher in Herrn 
Duszynski’s Cigarrenhandlg. zu haben. 
An der Abeudkaſſe 75 Pf. 
Programm bringen die Tageszettel. 

Robert 00 Robert Johannes. 


dem Turnen: 


Generalversammlung 


Nicolai. 


-Waldhäuschen”, 


Bei genügender Betheiligung vom 1. Mai 
in und außer dem 
Haufe. Anmeldungen 
werd. ſchon pi erbeten Frau Anna Gardiewska. 
fowie andere 
ſtränge Segen 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7 N 


Eiuen Bolten neuer 


Bockkarrenräder 


. Krüger’s Wagenfabrik. 
Ein gut "chaltener 


ns neh 


me zum Verkauf. Näh. in d. u d. 2 


Sehr 


wichtig 
iſt es, wenn die ſorgende 
Mutter weiß, ob und welches 
Ade bei prögfichem Unwohl⸗ 
ſein der Kinder oder Erwachſener mit 
Ausſicht auf Erfolg angewendet wer⸗ 
den kann; denn ſehr oft wird durch 
ſchnelles Eingreifen bei Erkältungen uſw. 
einer eruſteren a vorgebeugt. 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche a. erprobte An- 
3 gibt, ſo ſollte ſich jede 
Hausfrau — eiligſt von 
Richters Verlags ⸗Anſtalt in 
Leipzig kommen laſſen. bene 


genügt einfach eine 
erlogt ar Be 8 


karte; die Buf 
Sauger" Re 


Ein Lehrling, der die Bäckerei 


erlernen will, kann 
von ſofort eintreten bei 
Otto Busse, Thorner Innungsmſtr. Mocker. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht Rich.Kretschmer, 
Fupferſchm ebener Junkerſtraße 253. 
DET 1 Knabe, der Luft hat, Uhr · 
BEE“ macher zu werden, kann ein 
2 treten bei 


D Reinhold Scheffler. Scheffler. 
Ein Schreiber, 


welcher mit der Negiftratur vertraut iſt, 
kann ſich melden. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


Er eine gewandte 


Berkänferin, 


mögl. der poln. Sprache mächtig. Gefl. 
Offerten unt. G. B. L. an die Exp. d. tg. 
in Mufwartemädchen kann ſich ſofort 
een J. Ateltowska, Strobandſtr. 18. 


— — — —— —— 
rombg. Vorftadt, Schulſtraße 124, 
Meine rBohnung, 1 Treppe hoch, 
beſteh. aus 1 groß. u. 5 kleinen Zim. 
1 Vorrathsſtube, Küche, Speiſekam., 


Keller, Bodenkam., nebſt Balkon u. 8 
für 700 Mk. von ſogl. zu verm. MW. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Freitag, den 17. April 1891. 
Vorm. 9½ lihr: Beichte und Abendmahl. 


